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Stellungnahme zur 1. Änderung des Flächennutzungsplans und zur 

Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 5 „Solarpark 

Westerborstel“ der Gemeinde Westerborstel 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

der BUND Kreisgruppe Dithmarschen bedankt sich für die Beteiligung im 

Verfahren zur 1. Änderung des Flächennutzungsplans sowie zur Aufstellung des 

vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 5 „Solarpark Westerborstel“. 

Bereits im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung hat der BUND zu dem Vorhaben Stellung 

genommen. Die nun vorgelegten Unterlagen wurden gegenüber dem Vorentwurf ergänzt und 

fachlich weiter ausgearbeitet. Gleichwohl bestehen aus Sicht des BUND weiterhin erhebliche 

naturschutzfachliche und wasserwirtschaftliche Bedenken gegen die geplante Ausweisung 

eines Sondergebietes Photovoltaik auf einer Fläche von rund 42,6 ha. 

Der BUND lehnt die vorliegende Planung daher weiterhin ab. 
 

Landschaftsschutzgebiet „Nordergeest“ 

Das Plangebiet befindet sich vollständig innerhalb des Landschaftsschutzgebietes 

„Nordergeest“. Bereits dieser Umstand verdeutlicht, dass es sich nicht um einen 

konfliktarmen Standort handelt. 

Nach den Planunterlagen ist für die Realisierung des Vorhabens eine naturschutzrechtliche 

Ausnahmegenehmigung erforderlich. Aus Sicht des BUND ist die Vereinbarkeit einer 

großflächigen technischen Nutzung des Gebietes mit den Schutzzielen des 

Landschaftsschutzgebietes weiterhin kritisch zu bewerten. 

Die Planung betrifft nicht lediglich einzelne technische Anlagen, sondern eine großflächige 

Photovoltaik-Freiflächenanlage mit mehreren Teilflächen innerhalb eines bislang 

überwiegend landwirtschaftlich geprägten Landschaftsraumes. Die Inanspruchnahme eines 

Landschaftsschutzgebietes bedarf daher einer besonders sorgfältigen naturschutzfachlichen 

Begründung. 
 

Wasserhaushalt, Vorfluter und Starkregenvorsorge 

Besonders kritisch bewertet der BUND die wasserwirtschaftliche Situation im Plangebiet. 

Nach den Unterlagen verlaufen innerhalb des Plangebietes mehrere Vorfluter einschließlich 

der Wierbek. Bereits die Stellungnahme der Unteren Wasserbehörde hat auf die besondere 

wasserwirtschaftliche Bedeutung dieser Gewässer hingewiesen und umfangreiche 

Anforderungen hinsichtlich Gewässerentwicklung, Starkregenvorsorge und 

Gewässerrandbereichen formuliert. 
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Der BUND teilt die Einschätzung, dass den Belangen des Wasserhaushaltes in diesem Bereich 

eine hohe Bedeutung zukommt. Vor dem Hintergrund zunehmender Starkregenereignisse 

infolge des Klimawandels sollten ausreichende Entwicklungsräume für Gewässer sowie 

natürliche Retentionsfunktionen erhalten werden. 

Die Planung muss sicherstellen, dass weder der Wasserabfluss noch die Gewässerentwicklung 

beeinträchtigt werden. Die wasserwirtschaftlichen Konflikte erscheinen nach den 

vorliegenden Unterlagen bislang nicht abschließend geklärt. 
 

Biotope, Knicks und Gewässerstrukturen 

Innerhalb beziehungsweise unmittelbar angrenzend an das Plangebiet befinden sich gesetzlich 

geschützte Biotope, Knicks, Gewässerstrukturen sowie eine Kompensationsfläche. 

Diese Landschaftselemente besitzen eine hohe Bedeutung für den Biotopverbund und als 

Lebensräume zahlreicher Tier- und Pflanzenarten. Der BUND weist darauf hin, dass 

insbesondere die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Landschaftsbestandteilen zu 

berücksichtigen sind. Eine isolierte Betrachtung einzelner Biotope wird der ökologischen 

Funktion des Gebietes nicht gerecht. 

Der Erhalt und die dauerhafte ökologische Funktionsfähigkeit dieser Strukturen müssen 

umfassend gewährleistet werden. 
 

Artenschutz und kumulative Wirkungen 

Die vorgelegten Fachgutachten zeigen, dass das Gebiet von verschiedenen Vogelarten und 

weiteren geschützten Arten genutzt wird. 

Der BUND begrüßt die inzwischen vorliegenden artenschutzfachlichen Untersuchungen. 

Gleichwohl bestehen weiterhin Unsicherheiten hinsichtlich der langfristigen Auswirkungen 

auf die Lebensraumfunktion der Flächen. 

Besonders zu berücksichtigen sind die kumulativen Wirkungen mit weiteren Vorhaben im 

Umfeld. Nach den Unterlagen bestehen im betreffenden Raum zusätzliche 

Nutzungsansprüche, unter anderem durch Windenergienutzung. Die Gesamtbelastung des 

Landschaftsraumes ist daher nicht ausschließlich anhand des einzelnen Vorhabens zu 

beurteilen. 
 

Biodiversitätsfördernde Gestaltung und Pflege 

Der BUND fordert, dass für die Anlage verbindliche naturschutzfachliche Pflegevorgaben 

festgesetzt werden. 

Hierzu gehören insbesondere: 

• kein Einsatz von Pestiziden, Düngemitteln oder chemischen Reinigungsmitteln, 

• Verzicht auf den Einsatz von Schlegelmähern, 

• extensive Mahd mit insektenfreundlicher Mähtechnik, 

• gestaffelte Mahd mit Rückzugsflächen, 

• Mindestmahdhöhe von 12 cm, 

• Keine großflächige Nivellierung der Flächen, Erhalt von Grübben und Gewässern, 

• extensive Beweidung, vorzugsweise mit Schafen, 

• Mindestabstände zwischen den Modulreihen von 3m, 

• Verzicht auf versiegelte Wege, 

sowie ein langfristiges biologisches Monitoring. 



 

Diese Stellungnahme wurde unter Nutzung digitaler Assistenzsysteme erstellt und fachlich geprüft. Die 

inhaltliche Verantwortung liegt bei der BUND Kreisgruppe Dithmarschen. 

Aus Sicht des BUND sollten die unteren 25 cm der Einzäunung durchlässig gestaltet werden, 

um Wanderbewegungen von Kleinsäugern und anderen Tierarten weiterhin zu ermöglichen. 

Bei größeren Anlagen sollten zudem Querungskorridore für Wildtiere berücksichtigt werden. 
 

Boden- und Flächenschutz 

Die Planung betrifft bislang landwirtschaftlich genutzte Flächen. Auch wenn die Flächen 

während der Betriebsdauer teilweise extensiver genutzt werden können, geht mit der 

Errichtung der Anlage eine langfristige technische Überprägung des Landschaftsraumes 

einher. 

Der BUND weist darauf hin, dass Eingriffe in Bodenfunktionen soweit wie möglich zu 

minimieren sind. Bodenverdichtungen während der Bauphase sind zu vermeiden und ein 

vollständiger Rückbau einschließlich sämtlicher technischer Einrichtungen ist dauerhaft zu 

sichern. 
 

Fazit 

Der BUND Kreisgruppe Dithmarschen erkennt die Bedeutung des Ausbaus erneuerbarer 

Energien ausdrücklich an. Der Ausbau der Solarenergie darf jedoch nicht zu Lasten 

ökologisch sensibler Landschaftsräume erfolgen. 

Aufgrund 

• der vollständigen Lage innerhalb des Landschaftsschutzgebietes „Nordergeest“,  

• der wasserwirtschaftlichen Konflikte im Bereich von Wierbek und Vorflutern,  

• der Betroffenheit von Biotopstrukturen und Landschaftselementen,  

• sowie der weiterhin bestehenden Unsicherheiten hinsichtlich kumulativer 

Auswirkungen,  

lehnt der BUND Kreisgruppe Dithmarschen die vorliegende 1. Änderung des 

Flächennutzungsplans sowie die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 5 in 

der derzeitigen Fassung ab. 
 

Wir bitten um Berücksichtigung unserer Stellungnahme im weiteren Verfahren sowie um 

Übersendung des Abwägungsergebnisses. Zudem bitten wir um weitere Beteiligung im 

Verfahren. 
 

Mit freundlichen Grüßen 

i.A. Wencke Lehmacher 

 

 


